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Berlin, den 24. Auguſt. Der Fuppenfabrifantin Wittwe Kummer 
zu Weißenſee iſt die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Bronze ver⸗ 
liehen worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert ni 
geftern von der Jahde hier wieder eingetroffen. von Preußen iſt 
5 R e 

Angekommen: er außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Päpſtlichen Hofe, — 2 9 
Kiſſingen. 

Abgereift: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am K. K. Oeſterreichiſchen 
Hofe Kammerherr Graf von Arnim, nach Wien. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 22. Infanterie-Brigade, 
von Nolte nach Breslau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bomarſund, den 16. Auguſt. Nach der ftattgehabten Kapitu⸗ 
lation Bomarſunds reiſten der General Baraguay d'Hilliers und 
ein Sekretär der Engliſchen Geſandſchaft am Schwediſchen Hofe nach 
Stockholm; man vermuthet, um die Schwediſche Regierung zu dem Ans 
ſchluſſe an die Weſtmächte zu bewegen. 

Kopenhagen, den 22. Auguſt. Geſtern iſt der Dampfer „La 
Reine Hortenſe“ mit den hieſigen Engliſchen und Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten am Bord, nordwärts geſegelt, und landete bei Bedbeck, in der Nähe 
der Königlichen Reſidenz Skodsborg. 


a land. 1 
Ra g Fe — Kaifers von Ruß 


c ng me denten, in welcher die Vorſchläge 
ur — — — wer am nächſten Freitag hier ein⸗ 
gehen. An dieſem Tage kehrt nämlich nach einer hier eingetroffenen Mel- 
dung der Ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte am hieſigen Hofe, General 
Graf v. Benkendorff, aus St. Petersburg nach Berlin zurück. Man 
ſieht in den hieſigen Kreiſen ſeiner Ankunft mit großer Spannung entge⸗ 

en, wiewohl man hoffen darf, daß die Antwort nicht ablehnend, fon- 
dern eingehend lauten werden. 

Die Oeſterreicher haben endlich den Einmarſch in die Donaufürſten⸗ 
thümer ausgeführt. Wie es heißt, werden im Ganzen zwei Divifionen in 
dieſen Landestheilen ihr Standquartier nehmen. Erzherzog Albrecht 
wird in Jaſſy, Fürst Lobkowitz und vielleicht auch Erzherzog Sigie- 
mund in Bukareſt das Hauptquartier aufſchlagen. Nochmals wird 
auf das Beſtimmteſte verſichert, daß der Einzug und die Beſetzung nur 
in friedlicher Abſicht bewerkſtelligt worden iſt. Daß die Ruſſen die Do⸗ 


nauländer nicht völlig räumen, ſondern im Beſitz feſter Plätze bleiben 
wollen, iſt ungegründet; ebenſo die Nachricht, daß die Weftmächte ange⸗ 
fragt " ob ihre Flotten in den Häfen der Oſtſee überwintern könn⸗ 


ten, Bekanntlich Haben die Hafen der Oſteee zu flaches Wa er, als da 
ſie zur Aufnahme von Reiegefäiffen une 8 N ö 

Nach einer hier eingegangenen und von mehreren Seiten beſtätigten 
Nachricht hat der Ruſſiſche General Bebutoff einer Türkiſchen Armee 
von 60,000 Mann eine neue ſchwere Niederlage unweit der Feſtung Kars 
beigebracht. (Geſtern bereits telegraphiſch gemeldet.) Wie verfichert wird, 

at Mangel an Subordination und die Unfähigkeit der Türkiſchen Be⸗ 
fehlshaber dieſe Niederlage herbeigeführt. 

Der Minifter-Bräfident v. Manteuffel wird ſich, wie ich erfahre, 
nach der Rückkehr des Grafen v. Benkendorff und wahrſcheinlich ſchon 
am Sonnabend nach Putbus begeben, um Sr. Majeftät dem Könige 
Vortrag zu halten, alsdann aber nach kurzem Aufenthalte wieder hier⸗ 
her zurückkehren. Dem Vernehmen nach gedenkt Herr v. Uſedom, aus 
dem Bade Kiſſingen hierher zurückgekehrt, auf einige Zeit nach Putbus 

en. 
* . Kriegsminiſter Graf Walderſee ſpeiſte heute mit dem Gene⸗ 
ral v. Wrangel und anderen höheren Offizieren bei dem Prinzen Karl. 
In den militäriſchen Kreiſen iſt davon die Rede, daß die Beförderung 
des Kriegsminiſters zum Generallieutenant in nicht gar langer Zeit er⸗ 
folgen werde. Nach ihm hätten alsdann ein gleiches Avancement zu er⸗ 
⸗Majore v. Dobeneck und v. Wangenheim im 
warten die General⸗Majore v. St 
Kriegsminiſterium, die beide ie — ern zum Rothen Adler Orden 
20 b erhalten . 
gi ee — nach dem Beſuch, den derſelbe Sr. Maj. 
dem Könige im Seebade gemacht hatte, hier wieder Alber offen. In 
Betreff meiner Nachricht über die Ankunft des Prinzen Albert von Sach⸗ 
ſen muß ich mich dahin berichtigen, daß derſelbe anfänglich mit der No. 
tififation des ſtattgehabten Regierungswechſels in Sachſen für unſeren 


Hof betraut, nach Wien und Iſchl gegangen und daß ftatt feiner, wie 


demnächſt durch vier verſchiedene hieſige oͤffentliche Blätter bekannt ge⸗ 
macht werden. 

— Im Laufe des vergangenen Jahres haben dem Königlichen Ju⸗ 
ſtizminiſterium zur Einholung der Allerhöchſten Beſtätigung 40 Todes- 
urtheile vorgelegen, von denen 1 wegen Brandstiftung, 37 wegen 
Mord, 2 wegen Raubmord gefällt waren. Eines dieſer Urtheile tft durch 
den inzwiſchen erfolgten natürlichen Tod des Verbrechers erledigt worden. 
Beftätigt wurden die Urtheile gegen 23 der verurtheilten Individuen ; bes 
gnadigt wurden 7 derſelben und der Allerhöchſten Entſcheidung vorbe⸗ 
halten blieben 9 Todesurtheile. . 5. C) 

— Wie wir erfahren, wird die diesjährige General-Konferen 3 
der Bevollmächtigten der Zollvereins⸗Staaten nach dem üblichen 


Turnus in Darm ſtadt ftattfinden und am 15. September eröffnet wer⸗ 


den. Dieſe Konferenz wird ſich mit Tariffragen nicht zu beſchäftigen, ſon⸗ 
dern, außer auf Erledigung von Verwaltungsgegenſtänden, namentlich 
auf die Vorbereitungen zu der Abrechnung zwiſchen den Vereinsſtaaten 
ihre Thätigkeit zu richten haben. 0 E.. 
— Die im Jahre 1820 in Breslau gegründete Taub ſſtum⸗ 
men-Anftalt für Schlefien hat ihren Jahresbericht für 1853 weröffent⸗ 
licht. Die Zahl der in bildungsfähigem Alter befindlichen Taubſtummen 
in der ganzen Provinz beträgt 506, von denen aber, aus Mangel an 
Mitteln, nur 68 in der Anſtalt aufgenommen ſind. Die in der Provinz 
für die Anſtalt geſammelte Kirchen und Hauskollette iſt in den Jahren 
1850 —1852 von 1291 Thlr. auf 1510 Thlr. angewachſen; dagegen 
haben ſich die laufenden Beiträge von 625 auf 587 Thlr. vermindert, 
auch die Geſchenke und Vermächtniſſe beträchtlich abgenommen. Auffallend 
iſt, daß während des 34jährigen Beſtandes der Anftalt aus dem Bauern- 
ſtande der Provinz kein einziger feſter Beitrag und nur einmal ein Legat 
von 1 Thlr. 15 Sgr. der Anſtalt zugefloſſen iſt; auch wird geklagt, daß 
es die größte Mühe mache, aus den ländlichen Gemeinden nur die nöthige 
Ausſtattung der Zöglinge an Bekleidungsgegenſtänden zu erlangen. P. C. 
— Die Zahl der Wähler, welche zu der am 18. d. M. abgehal⸗ 
tenen Ergänzungswahl zu dem hieſigen Gewerberathe eingeladen 
wurden, betrug 15,310, von denen 10803 dem Handwerker 808 dem 
Fabrikanten⸗ und 3699 dem Handelsſtande angehörten. Von dieſen find 


zur Wahl 1340 erſchienen, und zwar 1019 Handwerks meiſter, 8 


brikanten und 252 Kaufleute. f . C. 

— Die Ghinefen bei Kroll's haben mit dem Herrn Direktor Engel 
einen förmlich notariellen Kontrakt vor dem Herrn Notar Meyn geſchloſſen. 
Sie find des Schreibens des Chineſiſchen kundig und ihre Namensunter- 
ſchriften — in gerader Linie von oben nach unten gehend — nehmen ſich 
höchſt ſonderbar aus. Der Text des Vertrages iſt in Engliſcher und 
Deutſcher Sprache zugleich abgefaßt. Als Dolmetſcher fungirte dabei der 
Profeſſor und vereidete Translator Herr Burckhardt. 

— Der Chineſiſche Zwerg Chin⸗Gan, welcher die Jongleur⸗Ge⸗ 
ſellſchaft begleitete und in den erſten Vorſtellungen mitwirkte, obwohl er 
ſchon ſchwer krank hier ankam, iſt vorgeſtern in der Charité geſtorben. 
Man wird ihn neben dem Kaffer begraben. Er iſt 36 Jahre alt gewor⸗ 
den und war aus Peking gebürtig, wo er noch beide Eltern, einen Bru⸗ 
der und zwei Schweſtern beſitzt. Er hat mit den andern Mitgliedern der 
Chineſiſchen Geſellſchaft ſein Vaterland vor zwei und einem halben Jahre 
verlaſſen und zieht ſeit dieſer Zeit in allen Welttheilen umher, um Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Zuerſt hat ſich die Geſellſchaft 2 Monate in Kalifor⸗ 
nien, dann 2 Monate in Newyork, dann in Cincinnati, dann in Phila⸗ 
delphia, dann in Boſton, in Liverpool, London und Paris aufgehalten. 
Der Zwerg war alſo ein vielgewanderter Mann. 


— Geſtern Mittag bald nach 12 Uhr wurde Chin-⸗Gan auf dem 
Charité-Kirchhofe beerdigt. Dem Sarge folgten der Beſitzer des Kroll⸗ 
ſchen Etabliſſements, Direktor Engel, die Unternehmerin der Chineſen⸗ 
Vorſtellungen, Mrs. Ellen-Row, und die vier hinterbliebenen Chineſen. 
Der Trauer-Anzug der Letzteren beſtand in einem weißen Kleide, und 
Jeder hatte um die linke Hand eine rothe Schnur. Die Ceremonien waren 
folgende: Nachdem der Sarg in die Gruft geſenkt war, gingen die Chi⸗ 
neſen einer nach dem andern auf die über dem Grabe liegenden Bohlen, 
beugten ſich mit emporgeſtreckten Armen und ausgebreiteten Fingern drei 
Mal nieder, knieten dann mit beiden Knien und berührten drei Mal 
mit der Stirn die Bohle, indem ſie einige Worte murmelten. Dieſe Ge- 
remonie wiederholten ſie, als die Reihe durch war, und endlich warf 
einer der Chineſen auch eine Hand voll Erde in die Gruft. 

— Der Dr. med. und prakt. Arzt Migeod in Alt-Schöneberg bei 
Berlin verließ vor einigen Wochen, unmittelbar nachdem der von ihm, 
feiner vielen Wechſelſchulden halber, erwartete Tod feiner Schwieger- 
mutter eingetreten war, plotzlich ſein bisheriges Domieil. Ohne einen 
Heller an ſeine Gläubiger zu zahlen, reiſte er mit feiner Ehegattin zu⸗ 
nächſt nach Hamburg. Dort ließ er dieſe, ohne alles Geld und unter 
dem Vorwande eines allein abzumachenden kurzen Geſchäftsganges, im 
Gaſthofe ſitzen und begab ſich, unter heimlicher Mitnahme des geſamm⸗ 
ten baaren Erlöſes aus dem Nachlaß ſeiner Schwiegermutter, ſofort zu 
Schiffe nach Amerika. Der Mann iſt alſo mit einem Schlage ſeine Gläu⸗ 
biger, ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter losgeworden. 

— Der frühere hieſige Arzt Dr. med. Vetter, welcher vor einigen 
Jahren mit ſeinem Freunde Minding nach Amerika auswanderte, treibt 
in New⸗Pork eine ſehr umfangreiche Praxis. Vor wenigen Tagen wurde 
in einer hieſigen Apotheke ein Rezept ausgeführt, welches Vetter kürzlich 
einem nach Europa reiſenden Patienten verſchrieben hatte. Dem liebens⸗ 
würdigen und ausgezeichneten Sanitätsrath Dr. Feſſel, — welcher früher 
in Kyritz und dann mehrere Jahre mit großem Erfolge in Berlin prak- 
tizirte und ſich hier durch Güter⸗Spekulationen ruinirte — ſoll es dage⸗ 
gen in Amerika nicht fo glücken wollen. Eine Zeitlang mußte er ſich 
durch Violinunterricht ernähren. G. G. 3.) 


Wohnungen, Vieh, alles wird vom Waſſer hinweggeriſſen 
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1854. 


— Von Seiten der Danziger Kaufm annſchaft war im Laufe 
des vorigen Jahres Beſchwerde darüber geführt worden, daß die Behör⸗ 
den des Königreichs Polen denſelben bei Ermittelung der Schä- 
den im jenſeitigen Gebiete verunglückter und in Preußen 
verſicherter Waaren-Transporte die vertragsmäßig zugeſagte 
Unterſtützung verweigert hätten. Das Königliche General Konſulat zu 
Warſchau hatte durch eine Mittheilung vom 23. Februar d. J. die di⸗ 
plomatiſche Kanzlei des Königreichs Polen von dieſen Beſchwerden in Kennt⸗ 
niß geſetzt und dieſelbe erſucht, das Erforderliche zu veranlaſſen, damit 
die betreffenden Behörden mit den nöthigen Weiſungen verſehen würden. 
Eine Unterſuchung, die in Folge dieſer Mittheilung veranſtaltet worden 
iſt, ſoll nun zwar ergeben haben, daß die Danziger Kaufmannſchaft ſich 
wahrſcheinlich nur auf ſolche Fälle bezieht, in denen es ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung von Schäden handelte, die nicht Preußiſche Unterthanen, ſondern 
Bewohner des Königreichs Polen an ihren im Widerſpruche mit den be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften bei Preußiſchen Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten verſicherten und in Polen verunglückten Waaren erlitten haben, alſo 
auf ſolche Fälle, in denen die Behörden berechtigt geweſen wären, die 
Abſchätzung des erlittenen Schadens und die Beſcheinigung darüber zu 
verweigern. Nichtsdeſtoweniger ſind die gedachten Behoͤrden wiederholt 
angewieſen worden, in vorkommenden Fällen der ihnen bereits im Jahre 
1844 ertheilten Inſtruktion gemäß zu verfahren und dem Preußiſchen 
Handlsſtande die zugeſicherte Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, 
nur mit dem Beifügen, daß ſie, falls es zweifelhaft ſein ſollte, ob die 
verunglückten Waaren Preußiſchen Unterthanen oder Bewohnern des Kö⸗ 
nigreiches Polen angehören, hierüber an die Verſicherungs⸗Direktion des 
Königreichs zu berichten und deren Entſcheidung einzuholen haben. P. C. 

E Der Capitain der Engl. Kriegs⸗Korvette „Cruizer“ hat dieſelbe 
am 19. d. M. Nachmittags von der Rhede in den Hafen von Memel 
hereingeführt, um, ſeiner Ausſage nach, die Schiffsſchraube zu ſchonen, 
welche weniger leide, wenn das Schiff in Fahrt ſich befinde, als wenn 
es bei unruhiger See vor Anker liege, ſo wie, um bequemer mit dem 
Lande verkehren zu können. Bei der Einfahrt in den Hafen ſalutirte die 
Korvette, unter Aufhiſſung der Preußiſchen Flagge, mit 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſen, welche nach einer Weile von der Citadelle erwiedert wurden. 
Der „Cruizer“ iſt, wie man uns aus Memel 


en. Die Ruſſiſchen Holztriften kommen nach und nach an, 
und es war Einiges davon bereits verkauft. Die Preiſe des Holzes ſind 
aber in dieſem Jahre gedrückt, und man glaubt, daß ſie noch mehr fal⸗ 
len werden. Die Zufuhr anderer Ruſſiſcher Produkte hatte, beſonders 
zu Lande, in den letzten vierzehn Tagen merklich nachgelaſſen. Während 
früher vorzugsweiſe Waaren aus Riga ſpedirt wurden, wurden die Ge⸗ 
ſchäfte jetzt hauptſächlich für Petersburger Häuſer gemacht. Die Ernte 
hat hemmend auf die Landzufuhr eingewirkt; ſobald jene vorüber ift, 
dürfte letztere wieder zunehmen, weil die höhern Transportkoſten derſel⸗ 
ben durch den Zeitgewinn mehr als ausgeglichen werden, denn es ſind 
Fälle vorgekommen, wo die zu Lande von Memel verſendeten Waaren 
in St. Petersburg bereits zu einer Zeit anlangten, in welcher die einen 
Monat früher in Kähnen verladenen Güter noch in Kauen lagen. Eine 
Menge für den Landtransport nach St. Petersburg beſtimmter Waaren 
lagerte noch in Memel, da ſie wegen Mangels an Fuhrwerk, trotzdem 
daß hoͤhere Frachtpreiſe geboten wurden, augenblicklich nicht ſpedirt wer⸗ 
den konnten. Dagegen ſinkt die Schiffsfracht immer mehr im Preiſe und 
ift ſchon auf die Hälfte der vorjährigen heruntergegangen, ſo daß Meme⸗ 
ler Rheder, da fie ihre Unkoſten nicht decken konnen, ihre heimkehrenden 
Schiffe auflegen. Die Ernte in der Gegend von Memel iſt noch nicht be⸗ 
endet, denn das Einbringen geht, wegen Mangel an Arbeitern, die beim 
Handelsverkehr in der Stadt reicheren Lohn finden, nur langſam von 
Statten. Einzelne Gutsbeſitzer haben ſelbſt für einen Tagelohn von 1 
Thlr. kaum Arbeiter finden können. Das Ergebniß der diesjährigen 
Ernte wird übrigens im ganzen Memeler Kreiſe als ein ſo geſegnetes be⸗ 
trachtet, wie es ſeit einer Reihe von Jahren nicht dageweſen. Leider hat 
hingegen die Kartoffelkrankheit in der letzten Zeit dort wieder ſehr ſchnelle 
Fortſchritte gemacht. 

Breslau, den 22. Auguſt. Endlich hat der feit Freitag unauf⸗ 
hoͤrlich herabſtrömende Regen fein Ende erreicht. Seit geſtern Abend iſt 
der erhoffte Stillſtand eingetreten, die dicken Wolken verziehen ſich und 
der Himmel zeigt wieder ſein klares Antlitz. Aber welches ſchreckenerre . 
gende Bild beleuchtet die Sonne in unſerer nächſten Nähe, der Unglücks. 
botſchaften zu geſchweigen, die aus allen Theilen der Provinz einlaufen 
oder noch zu erwarten ſind. Der Waſſerſtand der Oder und Ohlau hat 
eine Höhe erreicht, wie ſie nur ſelten zu beklagen war. Die Fluthen 
haben ſich daher nach allen Seiten hin Luft gemacht, wo ihnen ſchwache 
Daͤmme oder Niederungen dazu Gelegenheit boten. Dies geſchah vor⸗ 
zugsweiſe nach der Seite der Hundsfelder und Roſenthaler Chauſſee, 
nach Zedlitz und Morgenau zu welche Orte wie das dem Schießwerder 
nahe gelegene Kletſchkau wie Inſeln aus der großen Fluth auftauchen. 
Ebenſo iſt die Gegend nach Oswitz und Popelwitz zu ein wogender See 
geworden und Scheitnig gänzlich unter Waſſer geſetzt. Bei Grüneiche 
ift der Damm durchbrochen worden und das Waſſer ergießt ſich mit 
Macht in die tiefliegenden Feldmarken, um feinen verheerenden Weg früher 
nach dem Strombett der fogenannten alten Oder zu nehmen. Feldfrüchte, 

i x und es iſt big 
jetzt ein großes Glück, daß der Verluſt von Menſchenleben noch nicht zu 


beklagen iſt. Heute früh mußte die Sandbrücke geſperrt werden, um die 


Erſchütterung des hölzernen Bauwerks, an deſſen Ueberbau beinahe die 
Strömung reichte, zu vermeiden. Das Ufer der jüngſt erſt reparirten kur⸗ 
zen Oderbrüͤcke iſt fo unterſpült, daß ſchon geſtern der nördliche Theil 
einſtürzte und eine tiefe Kluft entſtand, die mit Hohlen überdeckt werden 
mußte, um die Paſſage für die Fußgänger zu erhalten. Auch die Ma⸗ 
thiasſtraße iſt zum Theil überſchwemmt und der Verkehr für Fußgänger 
* nur auf hölzernen Ueberbrückungen der Straße ermöglicht werden 

Önnen. 1 

Daſſelbe traurige Bild des verheerenden Elementes bieten die ſonſt 

höher gelegenen Gegenden jenſeits der Eiſenbahnen nach Ohlau und nach 
Liſſa dar. Dort hat die Waſſermaſſe aus den höher gelegenen Diſtrikten 
nach den tieferen mit ſolcher Gewalt gedrängt, daß Wege, Aecker, Woh- 
nungen und Stallungen zerriſſen und zerftört, und das Waſſer eine Höhe 


erreicht hat, die nicht nur allen Verkehr hindert, ſondern auch Menſchen 


und Thieren Gefahr droht. 


Nördlicher Kriegs ſchauplatz. 


Stockholm, den 18. Auguſt. Die Proklamation über Alands 
Befreiung von Rußland, welche am letzten Sonntage in den Aländiſchen 
Kirchen verleſen wurde, war unterzeichnet vom Geueral Baraguah d'Hil⸗ 
liers und kontraſignirt vom „Kronofogd auf Aland Herrn Lignell.“ 

— „Aftonbladet“ berichtet: „Wir haben heute von verſchiedenen 
Seiten die ſicherſten Mittheilungen erhalten, daß Bomarſund nicht mehr 
Ruſſiſch iſt, ſondern daß die Engliſche und Franzöſiſche Fahne von feinen 
Mauern weht. Heute kam eine Engliſche Segel⸗Jacht hier an, welche 
Depeſchen in Betreff der jüngſten Kriegsereigniſſe überbringt. Die Fe⸗ 
ſtung kapitulirte den 16. d. 2 Uhr Nachmittags, nachdem dieſelbe ſeit | 
dem 15. 5 Uhr früh bombardirt worden war. So viel iſt gewiß, daß 
in Bezug auf die von verſchiedenen Seiten mitgetheilten Einzelnheiten 
einige Berichtigungen ſtattfinden müſſen. Die Alliirten ſollen durch dieſe 
Kapitulation 1900 Gefangene gemacht haben. In der Hauptfeſtung 
ſollen mehrere Breſchen geſchoſſen fein. Die Franzöfifchen Truppen ſollen 
eine bewunderungswürdige Bravour bewieſen haben. Die Schiffe haben 
durchaus keinen Schaden erlitten, indem dieſelben von ihrer Stellung 
aus die Feſtung beſchießen, aber von den Kugeln de.felben nicht erreicht 
werden konnten.“ — Aus den Scheeren wird telegraphirt, daß das Fran⸗ 
zöͤſiſche Kriegsſchiff „Le Brandon“ von Aland kommend, geſtern Abend 
bei Fureſund einpaſſirt iſt; der Kommandirende dieſes Schiffes hat per 
Telegraph pon dem hieſigen Stationschef verlangt, daß ihm ein Dampf⸗ 
ſchiff zugeſandt werde, um einen an Bord ſeines Schiffes befindlichen, 
vom Franzoſiſchen General abgeſandten Adjutanten nach Stockholm zu 
führen, welcher wichtige Depeſchen abzuliefern hat; auch iſt ein Engli⸗ 
ſches Kriegsſchiff, „Procupine“, von Warholm angekommen, welches 
den Engliſchen Geſandten Mr. Grey an Bord hat. 

Königsberg, 22. Auguſt. In den letzten Tagen voriger Woche 
kamen 83 Ochſen hierher zurück, welche von hiefigen Fleiſchern an Dan⸗ 
ziger Lieferanten zum Abſatz an die Engliſche Flotte geſchickt worden wa⸗ 
ren. Wie man hört, haben die Lieferungen der Danziger für die Engliſche 
Flotte nunmehr aufgehört, doch vermögen wir nicht anzugeben, woher 
dieſelbe nunmehr ihren Bedarf an Fleiſch entnimmt. (K. H. 3.) 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 19. Auguſt. Berichte aus Bufareft vom 13. d. M. 
melden, daß die Türkiſchen Truppen ihr Beſetzungs Operationen weiter 
ausdehnen, als man anfänglich glaubte. Am 11. Auguft haben Türki⸗ 
ſche Truppen unter Alif⸗Paſcha die Dörfer Molboveni und Urfitſchenyi 
oberhalb Bukareſt an der Mündung der nach Buſeo führenden Straße 
beſeßt, und dislociren ſich dort in mehreren Richtungen. Thgtſächlich iſt, 
un die Türkiſchen Truppen bei ihrem Erſcheinen überall mit Jubel von 
Seite der Bevölkerung begrüßt und durch Deputationen oder die Geiſt⸗ 
lichkeit empfangen werden. Das Benehmen der Türkiſchen Truppen war 
bis jetzt muſterhaft. Es find keine Klagen von Seite der Bevölkerung 
vorgekommen. Eine Bojaren⸗ Deputation wird ſich nach Konſtantinopel 
begeben, um dem Sultan die Verſicherung der Treue und Ergebenheit 
darzubringen. — Am 14. Auguſt wurde in der Metropolitan» Kirche zu 
Sufaref ein Gottesdienſt zum Danke für die Wiederherſtellung der Tür⸗ 
kiſchen Herrſchaft in der Walachei abgehalten. 

Aus Jaſſy den 10. Auguſt wird geſchrieben, daß der Rückmarſch 
der Ruſſen über den Pruth in einer auffallend langſamen Weiſe vor ſich 
geht. Die Mehrzahl der vom Sereth beben den Pruth gegangenen Trup⸗ 
pen iſt am diesſeitigen Ufer ſtehen geblieben; nur eine ganz geringe Trup⸗ 
penzahl iſt wirklich nach Beſſarabien abgezogen. Es wird ſogar behaup⸗ 
tet, daß die bei Tekutſch konzentrit geweſenen Truppen nicht über den 
Pruth, ſondern porläufig an die Donau nach Galacz gehen, und daß bei 
Reni noch in den erſten Tagen Auguſt's Truppen über den Pruth aus 
Beſſarabien in die Moldau gerückt ſind, um den dortigen Winkel der 
Grenze der Moldau zu beſetzen, ein Umſtand, der ſich aber auch dadurch 
erklären ließe, daß den im Marſch begriffen geweſenen Truppen die Ge⸗ 
genordre zu ſpät zugekommen ſein dürfte. 

Aus Galacz den 11. Auguſt meldet man, daß ſich ſtarke Tür 
kiſche Truppenmaſſen in der Dobrudſcha mit der Richtung gegen Ibraila 
und Galacz bewegen. Auch die Türkiſche Donauflotille fol im Abzuge 
ſein. Desgleichen marſchiren die bei Oraſch von Hirſowa aus über die 
Donau gegangenen Türkiſchen Truppen gegen den Kalmozenufluß, und 
mulhmaßlic dann auch gegen Ibraila und Galgcz. Alles deutet darauf 
hin, daß die Türkiſchen Truppen offenſiv vorgehen werden, wenn Fürſt 
Gortſchakoff die Poſttionen Ibraila und Galacz zu behaupten beabſichtigt, 
wie dies allgemein verlautet. Auch die Ruſſen ſcheinen ſich auf dieſem 
Punkte zum Kampfe zu rüften, denn noch immer treffen friſche Truppen 
ein, ſowohl in Galacz als auch in Ibraila. Die Auxiliartruppen haben 
den Trajanswall noch nicht paſſirt. Das Türkiſche Korps in der Do- 
brudſcha befehligt Mehemed Paſcha; ihm gegenüber kommandirt General 
Luͤders. 


Nach einem Berichte aus Widdin vom 15. Auguft hatten die Tur⸗ 
kiſchen Truppen bis zum 8. August die folgenden wichtigeren Punkte in 
der Walachei befegt: Ruſſewede, Glurgewo, Bukareſt, Oltenitza, Bu⸗ 
defti, Obileſchti, Kalaraſch und Oraſch. Die Türkiſche Donauflotille ſtand 
in der Nähe von Hirſowa. Die Jalomnißa hatten die Türken ſomit nur 
auf einem einzigen Punkte, bei Oraſch, überichritten, 

Am 10. beſichtigte Omer Paſcha die Schanzenbauten bei Giurgewo 
und dem Dorfe Slobotzi. An beiden Punkten ſind die Befeſtigungen 
großartig. Sie beſtehen aus regelmäßigen Feſtungswerken mit Thürmen, 
Redouten, Forts ꝛc. Der Engliſche Ingenieur, Kapitän Siemens, leitet 
die Arbeiten, bei welchen auch Engliſche und Franzöſiſche a 
leiſten. Bei Slobotzi werden 2 Forts nahe einem Brückenkopfe angelegt, 
Die ſelt 3 Wochen im Bau geweſene Schiffbrücke iſt hergeſtellt. Auch die 
Donau⸗Inſeln erhalten Feſtungswerke. 


Aus Ruſtſchuk vom 11, d. wird gemeldet, daß der Franzöſiſche] ten wie ihr kriegsgeübte Soldaten Strapazen und Krankheiten zu bekäm⸗ 


Oberſt Dieu mit mehreren Ingenieur⸗Ofſtzieren dort angekommen iſt, eben. 
falls 15 die Bega autre bei 19 7 zu inſpiziren. Bis jetzt 


wieder zurückgekehrt. Ihre Ausſagen über die Beweggründe zur 
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Von den Bulgariſchen Familien, welche Ende Juli den Vorſpiege⸗ 
gelungen der Ruſſtſchen Agenten folgend, zur Auswanderung nach Beſſa⸗ 
abi ſich entſchl haben, ſind bei 500 Perſonen mit 0 age 
derung werden zu Protokoll genommen, und es finden ſich in ſelben in⸗ 
tereſſante Streiflichter über die Ruſſiſchen Intriguen. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Bukareſt vom 16. Auguſt 
hat Omer Paſcha der Bojaren⸗Deputation, welche gegen die Zurückbe⸗ 
rufung des Fürſten Stirbey petitionirte, zur Antwort gegeben: Die Ein- 
ſetzung oder Entfernung des Fürſten Stirbey ſei Sache des Sultans; er 
konne auf dieſe Angelegenheit keinen Einfluß nehmen, übrigens werde 
die Organiſation der Verwaltung der Fürſtenthümer von Oeſterreich im 
Einvernehmen mit der Pforte bewerkſtelligt werden. 

Ueber 
Türkiſchen und Ruſſiſchen Vorpoſten an der Jalomitza ſeit dem 13. d. M. 
ſich wieder gegenüber ſtehen. Die Ruſſen machten große Anſtrengungen, 
den Rückzug auf dieſer Linie zu decken. Die Türken koncentriren ſich oben 
an der Jalomitza, dann dies⸗ und jenſeits der Donau mit aller Macht 
und man glaubt, in Kürze von einem Gefecht ernſterer Art zu hören. 
Scharmützeleien giebt es wieder täglich. Das Hauptquartier des Fürſten 
3 wurde am 13. d. von Fokſchan wieder nach Buſeo zurück 
verlegt. : 

Die heutige Landpoſt aus Konſtantinopel brachte Briefe bis 
zum 10. d. M. Es heißt, die Pforte werde in Kürze in den Fürſten⸗ 
thümern ein Manifeſt publiziren laſſen, in welchem die Verträge von den 
Jahren 1779, 1792 und 1812, auf welche ſich das Protektionsrecht 
Rußlands über die Donau⸗Fürſtenthümer gründet, als außer Kraft ge⸗ 


ſetzt erklärt werden. 


Im Pfortenrathe wurde der Beſchluß gefaßt, die Herzegowina der 


Provinz Bosnien faktiſch einzuverleiben, und beide Provinzen nur durch 


einen Gouverneur mit dem Sitze in Sarajewo verwalten zu laſſen. 

In der Krim wurde, um der Auswanderung ein Ziel zu ſetzen, 
der Kaiſerliche Befehl publizirt, daß kein Eingeborner das Land ver⸗ 
laſſen dürfe; doch iſt es geſtattet, ſich von den Küſtenpunkten in das 
Innere des Landes zurück zu ziehen. (El.) 

Mit den Türken waren nach Bukareſt, wie ein Privatſchreiben 
von dort berichtet, auch mehrere Walachiſche Flüchtlinge, die zum Theil 
bei den Unruhen des Jahres 1848 kompromittirt waren, theils als Pri⸗ 
vatperſonen, theils als Offiziere der ſogenannten Türkiſchen Koſaken zu⸗ 
rückgekehrt. Der Oeſterreichiſche General-Konſul ſoll bei dem Türkiſchen 
Befehlshaber Halim Paſcha auf fofortige Entfernung dieſer Leute gedrun⸗ 
gen haben; mit welchem Erfolg, war bei dem Abgange des Schreibens 
(10. d. M.) noch nicht bekannt, obwohl man wiſſen wollte, daß der 
Türkiſche Oberbefehlshaber Omer Paſcha dem General-Konſul in einer 
Zuſammenkunft zu Ruſtſchuck die beſtimmteſten Zuſagen 920 er⸗ 


theilt habe. 
8 Oeſter reich. 


Wien, den 18. Auguſt. Se. Majeſtät des König Dom Pedro V. 
von Portugal hat heute die Aufwartung des diplomatiſchen Korps ent⸗ 
gegen genommen. a 

Wien, den 21. Auguſt. Eine telegraphifche Depeſche bringt die 
Beſtätigung des bereits erfolgten Ein marſches Oeſterreichiſcher 
Truppen in die Walachei. Da der FZM. F erſt am 
19. in Lemberg angekommen war, fo iſt anzunehmen, Der Hefe 
zum Ueberſchreiten der Grenze ihm voraus nach Hermannſtadt gegangen 
iſt. Man erwartete, daß Freiherr v. Heß ſich zunächſt nach Sutſchawa 
ins Hauptquartier begeben werde. Sutſchawa iſt ein kleines Städtchen 
an der Sutſchawa, einem rechten Zufluffe der Sereth, an der äußerſten 
Grenze der Bukowina, hart an dem Moldauiſchen Gebiete. — Der 
„A. 3.“ ſchreibt man aus Krakau: Es ſind um Krakau mindeſtens 30 
Schanzen aufgeworfen. Das Fort auf dem hochberühmten Kosciuſchko 
wird nächſtens armirt ſein; in der Kapelle, die man auf der Seite des 
Denkhügels noch hatte bisher ſtehen laſſen, iſt am 13. d. M. die letzte 
Meſſe gehalten worden, ſie wird abgebrochen. Truppenzüge haben bis 
in die letzten Tage gedauert; die Galizien durchziehende Kaiſerſtraße iſt 
mit Truppen aller Waffengattungen bedeckt. Die Ortſchaften im Krakauer 
Gebiete gegen Polen find überall mit Truppen beſetzt; es iſt ſchon vor⸗ 
gekommen, daß Soldaten die Oeſterreichiſche Grenze unbewußt überſchrit⸗ 
ten; fo wurde erſt geſtern ein Oeſterreichiſcher Jager von Koſaken ergrif⸗ 
fen und nach Miechow, der erſten größeren Station ienſeits, transportirt. 
Merkwürdig iſt es übrigens, daß ein Land und Leute hüben und drüben 
wohl kennender Reiſender dieſer Tage auf einer Wanderung von hier bis 
in die Nähe von Kielce in dem zunächſt anſtoßenden Randomer Gouver⸗ 
nement außer den gewöhnlichen Grenzpoſten nicht einen Soldaten ſah. 
Ueberall übrigens an den Grenzſtationen haben die Beamten vollſtändig 
gepackt, um bei der erſten Gelegenheit aufzubrechen. Die augenblickliche 
Entblößung von Soldaten in dieſer Gegend hängt vielleicht mit der be⸗ 
kannten Maßregel zuſammen, wonach die Truppen beſtändig auf der 
Wanderung begriffen ſind und dorfaus, dorfein ziehen, um ſich überall 
zu zeigen, was eben die Beſtimmungen von Truppenzahlen in Polen ſtets 
illuſoriſch macht. Man halte das nicht für Uebertreibung; es iſt in der 


We. Krankreich. 


Paris, den 21. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht folgende 
bereits erwähnte Proklamation des Kaiſers an die Orientaliſche Armee: 
„Soldaten und Matroſen der Orientaliſchen Armee! 

„Noch habt ihr nicht gekämpft und ſchon habt ihr einen glänzenden 
Erfolg errungen. Eure und der Engliſchen Truppen Anweſenheit war 


hinreichend, um den Feind zur Rückkehr über die Donau zu zwingen, und 


die Ruſſiſchen Schiffe verbleiben ſchmachvoll in ihren Häfen. Noch habt 
ihr nicht gekämpft und ſchon habt ihr muthvoll mit dem Tode gerungen. 
Eine furchtbare, obwohl nur vorübergehende, Seuche hat euren Eifer 
nicht gehemmt. Frankreich und der Souverän, den es ſich gegeben hat, 
ſehen nicht ohne tiefe Rührung, nicht ohne alle mögliche Anſtrengungen, 
um euch zu Hülfe zu kommen, fo viel Energie und fo viel Selbverläug⸗ 
nung. Der erſte Konſul ſagte 1799 in einer Proklamation an ſeine 
Armee: „Die erfte Eigenſchaft des Soldaten iſt die Ausdauer im Er⸗ 
tragen der Strapazen und Entbehrungen; die Tapferkeit iſt erſt die zweite.“ 
Die erſte beweiſet ihr heute, und wer könnte euch die zweite ſtreitig ma⸗ 
chen? Unſere von Finnland bis zum Kaukaſus zerſtreuten Feinde ſuchen 
daher auch angſtoll, bis zu welchem Punkte Frankreich und England ihre 
Schläge führen werden, von denen fie wohl vorausſehen, daß fie entjchei- 
dend fein werden; denn Recht, Gerechtigkeit, kriegeriſche Begeiſterung find 
auf unfeer Seite. Schon iſt Bomarſund mit 20 
Hände 18 5 Soldaten, ihr werdet dem Beispiel der Armee von Ae⸗ 
1 6 gen; die Sieger der Pyramiden und des Berges Thabor hat⸗ 


pfen; aber der Peſt und den Anstrengungen dreier Armeen zum Trotz 
kehrten ſie geehrt in ihr Vaterland zurück. Soldaten habt Vertrauen auf 
euren Generaliſſimus und auf mich. Ich ſorge für euch und hoffe mit 


den Straßen von Paris angeſchlagen 


Hermannſtadt vom 18. Auguſt wird berichtet, daß die 


Gefangenen in unſere 


Er j ee 


Gottes Hülfe eure Leiden bald ſich mindern, euren Ruhm ren zu 
ſehen. Soldaten, auf Wiederſehn! oleo.# isn 1 

Dieſe Proklamation war heute Mittag in zahlreichen Exemplaren an 
n und wurde auch in den Straßen 
von den Ausrufern verkauft. — Gleichzeitig ſpricht das amtliche Organ 
zum erſten Mal in aller Ausführlichkeit über das Erſcheinen der Cholera 
in der Orientaliſchen Armee, zuerſt zu Gallipoli, dann im Piräus und 
endlich in den Lagern bei Varna, mit dem Bemerken, daß nach ſchmerz⸗ 
lichen Verluſten der Geſundheitszuſtand ſich jetzt überall merklich beſſert. 
In Gallipoli kommen nach Berichten vom 10. d. M. nur noch vereinzelte 
Fälle vor; aus dem Hoſpital von Nagara iſt ſeit dem 25. Juli die Seuche 
gänzlich verſchwunden; zu Varna iſt fie in das Stadium des Abnehmens 
eingetreten. An letzterem Orte find große Hoſpitäler unter doppelten Zel- 
ten angelegt, wo der Seewind und die Entfernung von der Stadt und 
den Lagern die heilſamſte Wirkung thut. Der „Moniteur“ rühmt die vie» 
len bei der Seuche zum Vorſchein gekommenen Beweiſe von Hingebung, 
Der Marſchall St. Arnaud ſelbſt brachte jeden Tag mehrere Stunden un⸗ 
ter den Kranken zu, um ihnen Muth und Troſt einzuſprechen. Er ſagt 
in ſeinem Bericht an die Regierung, dem „Moniteur“ zufolge, wörtlich: 
„Ich finde die große Nation wieder eiſernen Charakter, Hin⸗ 
gebung über alle Bewunderung“. Der Moniteur“ macht zum Schluß 
die Bemerkung, daß die Epidemie ihre Wirkung weit hin erſtreckt und die 
feindliche Armee noch weit mehr davon getroffen iſt, da die Ruſſen auf 
ihrem Rückzug nach dem Pruth 24,000 Kranke mit ſich ſchleppen. 

— Prinz Napoleon, von dem ebenfalls ſtark graſſirenden el⸗ 
fieber befallen, hat auf Andringen der Aerzte von Varna nach Konſtan. 
tinopel zurückkehren müſſen. Die Unternehmung gegen die Krimm, durch 
die Fortſchritte der Csolera verzögert, fol nun doch, wie in einem am 
9. Auguſt abgehaltenen Kriegsrathe entſchieden wurde, um jeden Preis 
vor ſich gehen. 


Großbritannien und Irland. 

„London, den 15. Auguſt. „Times“ theilt die Botſchaft des 
Präfidenten der Vereinigten Staaten mit (vgl. Amerika) und knüpft daran 
mancherlei Beſorgniſſe. Das Bombardement von Greytown hat hier 
keine tauben Ohren gefunden. Man wendet auf einen Augenblick dem 
Orient den Rücken und ſchenkt Bruder Jonathan's Treiben einige bes 
forgliche Aufmerkſamkeit. Die Heldenthat des Kapt. Hollins fol zwar 
in den Vereinigten Staaten ſelbſt nicht beklatſcht werden. Wie aus Phi⸗ 
ladelphia geſchrieben wird, haben Amerikaniſche Bürger aus Greytown, 
die beim Bombardement Verluſte erlitten, in New⸗York Meetings gehal⸗ 
ten und verlangen volle Entſchädigung von der Regierung des Generals 
Pierce, der ohne Erlaubniß des Kongreſſes ſich in Feindſeligkeiten einge- 
laſſen habe; ſelbſt ein Reſolutionsantrag gegen den Präfidenten iſt von 
Mr. Chandler im Repräſentantenhaus angekündigt. Aber man „wie 
gern die Yankees ihren Vertretern ein Uebermaaß von „Energie“ verzei⸗ 
hen und wie leicht ausländischer Tadel ihre Eigenliebe zu Paradoxen 
reizt. Dieſelben Amerikaner, welche jetzt das Bombardement verdammen, 
ſprechen vielleicht anders, ſobald fie hören, daß auch Engliſche und Fran⸗ 
zoſiſche Kaufleute aus Greytown ihre reſpektiven Regierungen auffordern, 
ihnen gebührende Entſchaͤdigung aus Amerikaniſchem Beutel zu erwirken, 
und daß die Britiſche Regierung den Kriegsdampfer „Boscawen“ ab⸗ 
ſendet, um die Britiſchen Intereſſen an der Moskitoküſte zu ſchützen. Be⸗ 
denklich iſt, neh less die Greytown⸗Heldenthat zu ſanktioniren bereit 

Zeichen, daß er auch in Cuba auf ernſte Streiche finnt. 

„Times“ beſchuldigt ihn geradezu der Handelſucherel. 
Pierce wolle ſeiner ſchwindſüchtigen Popularität durch irgend eine Groß, 
that aufhelfen, oder doch durch eine auswärtige Schwierigkeit die Auf⸗ 
merkſamkeit von den Mängeln ſeiner Verwaltung im Innern ablenken. 
Der Krieg gegen Rußland, zu welchem er ſich auf einen freundſchaftlichen 
Fuß geſtellt, biete ihm einen erwünſchten Spielraum gegen Spanien, und 
nicht zu überſehen fei, daß Mr. Soulé in Madrid allen Revolutionärs 
thätigen Beiſtand leiſte. Waͤhrend der Kongreßferien habe der Präſident 
ziemlich freie Hand; obgleich er ohne Kongreß nicht Krieg erklaren darf, 
kann er durch eine kuͤhne Unvorſichtigkeit eine Verwicklung einfädem, 
aus der die Nationalehre dann keinen Ausweg als den Krieg findet. In 
derſelben Weiſe habe der Feldzug gegen Mexiko begonnen. „Times“ be⸗ 
müht ſich jedoch, ihre Polemik ausſchließlich auf den Präsidenten zu kon ⸗ 
zentriren, und appellirt an den geſunden Menſchenverſtand der Amerika⸗ 
niſchen Nation, deren Vertrauen General Pierce längſt verloren habe. 

Nußland und Polen. 

Laut Privatmittheilungen der P. C. aus Kaliſch vom 17. d. M. 
war Fürſt Galizyn am Tage vorher von dort nach Warſchau gereift, um 
den Fürſten Statthalter des Königreichs Polen nach deſſen Rückkehr von 
Homl zu begrüßen. Man hoffte mit Zuverſicht, daß Fuürſt Paskewitſch 
eine Erleichterung des Grenzverkehrs für angemeſſen finden und daß die 
feühere Geſtattung der Paſſage mittelſt achttägiger Legitimationskarten für 
Perſonen aus dem Grenz⸗Rayon von drei Meilen wieder eintreten werde. 
Eine ausdrückliche Aufhebung dieſer früheren Erlaubniß hat überdies nie⸗ 
mals ſtattgefunden, aber es war den Zollamtsvorſtehern anheimgegeben 
worden, welche Perſonen ſie, auf ihre Gefahr hin, gegen ſolche el 
mationskarten fernerhin über die Grenze laſſen wollten. Die Stadt Ka- 
liſch und ihre Umgegend, auf meilenweite Entfernung, war, dieſen Mit⸗ 
theilungen zufolge, noch immer von Militair ganz entblößt. Das zweite 
(Paniutynſche) Infanterie⸗Corps und zwei Grenadier - Divifionen ſtehen 
auf der nordöſtlichen Seite der Eiſenbahn, zwiſchen Warſchau und Kras⸗ 
nyſtaw im Gouvernement Lublin. 0 a 

— Von Jaſſy war der Kaiſerliche General- Adjutant Beotoff, 
aus der Feſtung Neu-Georgiewsk der Chef des Artillerte- Parks, Gene“ 
ral-Lieutenant Laſarew⸗Staniſchtſchew, von Homl der Wirkliche Stuats⸗ 
rath Kruſenſtern, von Gorzkowice der Geheime Rath und Senator Bo⸗ 
rakowski, von Busk der Geheime Rath Badeni und von Dresden der 
Geheime Rath und Senator Kaſimir Trembickt in Warſchau eingetroffen, 
dagegen der General-Lieutenant Bentkowski von dort nach der Feſtung 
Neu ⸗Georgiewsk abgereiſt. — Für das Hofpital zum heiligen Geiſt, 
welches ſich jetzt in der Sierakower Kaſerne befindet, fol auf Kafſerl. 
Befehl in Warſchau ein eigenes Gebäude errichtet werden, und ein 
dieſem Zweck bereits die Expropriation zweier Privatgrundſtücke erfolgt, 
deren Eigenthümer unbekannt ſind. . 


ra Spanien. 5 1 ; 

Eine in Paris angelangte Privat -Depefche aus Madrid pom 16. 
Auguſt lautet: „Der Finanz- Miniſter Collado hat feine Entlaſſung ger 
nommen. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Man ſpricht von 
neuen Uneinigkeiten zwiſchen Eſpartero und O Donnell.“ W 
Nach der „Madrider Zeitung“ vom 15. Auguſt hat die Königin 

auf Betreiben der Junta und auf den Vorſchlag des Miniſterraths, die 
Stiftung eines Ehrenzeichens für die Spaniſchen Juli⸗Helden (Madrid 
verlegt feine drei Tage auf den 17., 18. und 19.) dekretirt. Es wird 
aus einer Bürg „mit goldener Einfaſſung beſtehen, worauf in 
chwarzen Bu zu leſen iſt. . Den Nertheidigern der Freiheit im 
uli das dankbare Vaterland. Madrid 1854.“ Getragen ſoll es werden. 


n ſelbſt 


an einen reh und Gen Bande, un antudeaten, daß das Volk fein 
au e eee en 
ehen der Herzog und die Herzogin von Montpenſier, ſtets 


ut der Ungtünttichen beteit, der 
6000 Realen für die Verwundeten, Wittwen 
tage habe zustellen laſſen.“ Der Perf 
ämtern dauert fort; auf der anderen 
lazar alle durch die Junten abgefepte 
in ihre Poſten eingeſetzt. 
Nach der 1 bezo 
taillons der National-Miliz die Wa f Die Offtziere tru⸗ 
gen bereits die neue Uniform. Die — zu 
und Mexico ſind neu be 


ſetzt worde 
Der „Independance Belge“ ſchrebt man aus Madrid vom 16. 


August, daß die am 14., Abends, erfolgten 
fen, welche, größtentheils beim Kanalbau 0 
Kameraden ihre Arbeit ei er Geſchrei um Lohnerhöhung 

f b eit einſtellten und unte 
Wuwatkufen für die Republik und die Baritaden © 5 abel Sie Makler 
zogen. Auf Befehl des Miniſter des Innern beſetzte alsba atio⸗ 
nalgarde a 0 unden verſtärkt und die Ruhe, ob⸗ 
— 00 f Punkte d * waere Zahlreiche Patrouillen der 

; r verdächtige Ruhe be drid na i 
Nationalgarde durchſtreiſten während der Nacht Madrid nach allen Rich⸗ 
tungen. Tags ſtreiften te übrigens das Kabinet den Meuterern ein 

. 9 N. ags darauf mach gen reizend eſtandniß d . 

vielleicht nur zu neuen orderungen reizendes Zugeſtan urch Erhö⸗ 
hung ihres Lohnes n e 8 Realen. — Der Ba arch von Indien, 
die Rome Patrocinio, der Mönch Fulgencio und noch andere, welche 
ihren Einfluß im Palaſte für Privat⸗Intereſſen aus beuteten, find ausge; 
wi 5 

er „Moniteur“ ſchreibt man aus Madrid vom 16. Au- 

„Aus Anlaß des Feſtes Sr. Maj. des Kalſers der Franzoſen wurde 
N. Kapelle von St.⸗Louis⸗de⸗Frangais ein Te Deum geſungen. Der 
Franzöſiſche Botſchafter begab ſich in Gala-Equipage dahin. Die Ka⸗ 
pelle war mit Franzöſiſchen Familien angefült. Am Abend vereinigte 
der Marquis von Turgot an feiner Tafel den Siegesherzog, die Minister, 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und mehrere Spaniſche Herren, 
Großcordons der Ehrenlegion. Die Geſundheit des Kaiſers ward durch 
den Siegesherzog ausgebracht. Die Beleuchtung des Botſchafts⸗Hotels 
hatte eine zahlreiche und theilnehmende Menge herbeigezogen. 

Der Givil- Gouverneur von Madrid hatte die Beſtzer von Landgü⸗ 
tern aufgefordert, für moͤglichſte Verwendung von Arbeitskräften Sorge 
zu tragen, da viele Arbeiter der Hauptſtadt jetzt brodlos ſind. Die Auf⸗ 
regung unter den Maurergeſellen und anderen Bauarbeitern, welche am 
14. zu Verhaftungen führte, war gänzlich verſchwunden. Die Truppen, 
welche O’Donnel’s Diviſton bilden, ſtanden in der Umgegend der Haupt⸗ 
ſtadt, wo ſie am 17. Morgens einrücken ſollten. Das ps der Frei⸗ 
willigen von Madrid, welches den Zug nach Andalusien mitmachte, war 

worden. Die zu Madrid anweſenden Provinz: Gouverneure 
itien Befehl erhalten, auf ihre Poſten abzureiſen. In den Provinzen 
machte überal der Geiſt der Ordnung raſche Fortſchritte. General San 
Miguel hatte 3 oder A Provinz ⸗Depots angewieſen, 10,000 Gewehre 
iu kürzeſter Friſt für die Madrider Nationalgarde einzuſenden. Dem 
Patriarchen war vorläufig Aſtorga als Aufenthalt angewieſen worden. 
Eine Kommiſſion aus Ciudad⸗Real hatte Eſartero die Kandidatur für die 
Vertretung dieſer Provinz in den konſtituirenden Cortes angeboten. 

Die neueſte Pariſer „Patrie“ ſagt: „Man verſichert, daß ſich in 
dieſem Augenblicke zu Madrid, im Hinblick auf die allgemeinen Wahlen, 
ein demokratiſches Central⸗Comite bildet. Die exaltirteſten Ideen geben 
ſich fortwährend bei einem gewiſſen Theile der Bevölkerung kund; bis 
jetzt aber ſcheint die gemäßigte Partei gewiß zu ſein, eine ungeheure 
Mehrheit zu erlangen.“ 


J 5 
Trieft. den 19. Auguſt. Am 15. d. M. find in Livorno 32, in 
i i »Er n. e vorgekommen; ſonſt 
5 . 30 e eee ur im Spitale S. 
„Außer eilf am 12. und 13. in Avenza und in Maſſa vorge⸗ 
kommenen Erkrankungsfällen ift die Cholera nirgends in Modena aufge⸗ 
treten. In Turin waren am 15. neun Erkrankungs⸗ und acht Sterbe⸗ 
fälle, in Genua am 16. 113 Erkrankungs⸗ und 68 Sterbefälle, in 
Neapel am 8. 324, am 9. 278, am 10. 244, am 11. 265 Sterbe⸗ 
falle vorgekommen. 1 
Palermo, den 14. Auguſt. Die Bevölkerung lebt in großer 
A Bft wegen Auftcetens der Cholera; fie wandert maſſenhaft aus. Viele 
Einwohner gehen nach Trieſt und Venedig. Einige Oriſchaften in der 
ahe ſperren ſich zum Nachtheil für den Verkehr völlig ab. 
Aus Genua und der Riviera werden fortwährend Züge der unbe⸗ 
— pee 
en ſcheint man uͤbereingekommen zu ſein, ſich nu 
e sen die Gholera zu ln wenn der Arzt 
g der einen Hälfte bequemt; was damit enden wird, 


Stadtbehörde von Madrid 
und Waiſen der drei Juli⸗ 


n Beamten ohne Ausnahme wieder 


t ali e n. 


De . ighin Pillen von mica panis (Brotkrume) und Tro- 
* Haben —2 ren aſſer) verſchreiben werden. An anderen 
garde angeort dem fie dude nächtliche Feldpatrouillen der National 


nachtlicherweiſe gefüet, e feſt b 


9 — die Krankheit werde 
ten und Schlangen abgezapften Waſſers in die Hauer een 
Waſhington, d Nn N N 
ugton, 8 2 ä Yu 
hat eine Botſchaft in en 1. Auguſt. Der Präſident Franklin Pierce 


einigten Staaten gerichtet. Es heißt darin unter Anderem: 


in meiner an das Repräſent | 
46 mg meiner ch das entantenhaus gerichteten Botſchaft vom 
ER Bente ich mich zur Kundgebung folgender Erwägungen und 


welchen di del, daß nenn von unſerer Küfte 
— 
fieht, würde es eite feln zu unſeren Handels⸗ und ſonſtigen Intereſſen 


ſere Handels ⸗Intereſſen ae daß eine Reihe unfreundlicher, un⸗ 


| ale Haken Spanien ergriffenen Maß: 
ermangeln, dit Autorität und die Wiel . rn ag 
die Beobachtung der 
henden Rechte zu ſorgen, Genugthuung für erlittenes u A 
und die Ehre unferer Flagge zu wahren. Die form 1 alte 
: Angelegenheit des Black arrior hat BEN 
safe) bewilligt wurde, une dazu gedient, im 
Kechtfertigung der Gubaniſchen Lokal? Behörden Herporzurufen und fo die 


nach 
barsche n, daß innerhalb der Grenzen 
Landung 


Hereſchaft zu entreißen. Internationale Höflichkeit, die aus den Verträgen 
erwachſenen Verpflichtungen und die ausdrücklichen Beſtimmungen des G g 


onalwechſel in den höheren Staats- 
Seite hat der Marine-Minifter Sa. 


9. am Sonnabend ein Theil des 8. Be 1 


Verhaftungen Arbeiter tra- 
g, nebſt zahlreichen 


13 1 

3 
er nr 12 ge eee, 
fees erforderten es meines Erachtens gleichmäßig, daß die ganze konſti⸗ 
\ ea Senat der Grefutive aufgeboten werde, um die Beilfuhrung 
‚eines folgen Bruches des poftfiven Sefeges und der Redlichkeit, worauf 
die freundſchaftlichen Beziehungen benachbarter Staaten vornehmlich ber 
hen müſſen, zu verhindern. Dieſen Ueberzeugungen der öffentlichen Pflicht 


e, ſich bei dem beabſichtigten Unternehmen nicht zu betheiligen, und zu 
Biefem Zweite das Ginſchrellen der pes e e verlangt 
wurde. Die Macht, den Krieg zu erklären, ruht kraft der Verfaſſung im 
Kongreſſe. Während noch Unterhandlungen Seitens der Grefütive ſchweben 
und ehe der Kongreß zum Handeln geſchritten ist, darf es Einzelperſonen 
nicht erlaubt werden, die Operationen des erſteren dieſer Depofktare der 


Regierungs⸗ unkti 5 ähnten 
anzumaßen. Funktionen zu verwirren und ſich die Gewalt des letzterwäh 


Dieſe Botſchaft ward in der Exekutiv⸗Seſſion verleſen. Innerhalb 
des Kongreſſes iſt die Stimmung in Bezug auf die Spaniſchen Angele⸗ 
genheiten eine ſehr laue und nichts weniger als kriegerische. 

— Das Bombardement und die völlige Einäſcherung 
von San Juan oder Greytown, Morgens am 13. Juli 1854, 
auf unmittelbaren Befehl der Regierung der Vereinigten Staaten durch 
den Amerikaniſchen Kriegsſchooner „Cyane,“ Capt. Hollins, denſelben 
Schooner, der unlängſt die Miſſion nach der Caledonia Bai hatte zur 
Erforſchung der Ausführbarkeit eines großen Schiffskanals durch die Land⸗ 
enge von Darien, iſt ſelbſt für die Welt der Vereinigten Staaten, der 
eine ſolche Rache allzugroß erſcheint, ein erſtaunliches Ereigniß. Die 


Solon Borland, Amerikaniſchen Minifter für Central⸗Amerika, wider⸗ 
fahrene Beleidigung. Die Behörden und Eingeſeſſenen des Ortes ver- 
weigerten alle Genugthuung. Sieben Stunden bombardirte Capt. Hol- 
lins den wehrloſen Ort. Greytown zählte 500 Einwohner, ſämmtlich 
mit Ausnahme von 50 Fremden, worunter 25 Engländer, Neger aus 
Jamaika und Eingeborne. Der Ort enthält 80 Holzhäuſer. Nur zwei 
davon bezeichnen jetzt die Stelle, wo das Städtchen San Juan gejtan- 
den. Amerikaniſche Blätter vom 26. Juli nennen dieſe Zerſtörung eines 
Vermögens zum Werth von 500,000 Dollars verächtlich „eine große 
Heldenthat.“ Ll. 

— Der amtliche Abdruck der Dokumente, betreffend die zwiſchen 
den Kabinetten von Waſhington und Kopenhagen über den Sundzoll 
gepflogenen Verhandlungen, iſt nun auch nach Europa gelangt und ent⸗ 
hält 28 Nummern nebſt Beilagen. Die letzte Note des Nordamerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Kopenhagen, Herrn Bedinger, an den Staats⸗Se⸗ 
eretair des Auswärtigen, Herrn Marey, dd. 1. April, lautet im Auszug: 

„Se. Excellenz der Miniſter des Auswärtigen ſagte mir, nachdem 
er ſich entſchuldigt hatte, meine Note unbeantwortet gelaſſen zu haben, 
daß er dem Dänijchen Gefchäftsträger in den Vereinigten Staaten ge- 
ſchrieben und ihn inſtruirt habe, bei unferer Regierung dahin zu drängen, 
von der Betreibung dieſer Frage abzuſtehen, bis der politiſche Horizont 
Europas ein beruhigenderes Ausſehen gewonnen habe. Er verſicherte mir, 
daß, ſobald es thunlich fei, die Däniſche Regierung die Abſicht habe, 
mit den anderen an dieſer Angelegenheit betheiligten Nationen ein Ab⸗ 
kommen zu treffen, wonach Dänemark das Recht, den Zoll zu erheben, 
gegen Erlegung einer n 
aufgeben würde. Ich hielt es für geeignet, damit der Miniſter aus mei⸗ 
mem Schweigen nichtden Schluß ziehen ſollte, daß ſich die Vereinigten Staa- 
ten auf eine Entſchädigung einlaſſen wurden, ihn davon in Kenntniß zu fegen, 
daß es nicht rathſam ſei, auf irgend etwas der Art zu rechnen. Er der- 
ſetzte, daß er wichtige Gründe habe, anzunehmen, daß wir dem Abkom⸗ 
men, welches er vorſchlagen zu können hoffe, unſere Zuſtimmung geben 
würden. 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 24. Auguſt. Die Warthe iſt, wie auch aus unfern täg- 
W über deren Stand erſichtlich, durch die ſtarken Regengüſſe in 
a teigen begriffen; beſonders iſt dies ſeit geſtern der Fall. Der 

eg nach dem Eichwalde war vom neuen Eichwaldsthor an bis in die 
Nähe des Krauſeſchen Etabliſſements überſchwemmt, daß der Wagen, 
ohne welchen die Straße unpaſſirbar war, bis zur Axe im Waſſer ging; 
rechts und links bilden die Gärten und Wieſen eine große Waſſerfluth, 
der Weg zur Anders'ſchen Schwimmanſtalt iſt ein förmlicher Kanal ge⸗ 
worden, auf welchem man Kahnfahrt ausüben ſah. Viel Gartenge⸗ 
wächſe, beſonders Kartoffeln und auch Heu werden verdorben werden, 
wenn das Gewäſſer ſich nicht bald zurückzieht und der Himmel endlich 
ſeine Schleuſen verſchließt. Heut ſind wir übrigens regenfrei. 

Poſen, den 24. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 10 Fuß 7 Zoll. 

K Koſten, den 22. Auguſt. Seit geſtern hat der Waſſerſtand der 
Obra in Folge der letzten anhaltenden Regengüſſe wieder eine außer⸗ 
ordentliche, in dieſer Jahreszeit ſehr verderbliche Höhe erreicht. Die Ar⸗ 
beiten an der Eiſenbahnbrücke mußten ſchon Mittags eingeſtellt, und die 
Bohlen und Bretter auf dem Bauhofe in Sicherheit gebracht, und, was 
nicht mehr transportabel war, wie die großen Rammen, mit Steinlaſten 
beſchwert werden. In der fünften Stunde kam eine Bohlendecke von 
einer oberwärts zerſtörten Brücke hier angeſchwommen, und je tiefer der 
Abend ſank, deſto höher ſtieg das Waſſer und deſto gewaltiger brauſte 
an eingeengten und vertieften Flußſtellen in unheimlichen Strudeln und 
trichterförmigen Wirbeln der über feine niedrigen Ufer weit ausgetretene 
Obraſtrom. Mehre Brücken ſind wie die bei Gryzyn, wohin ſich 
der Landrath des Kreifes von Madat und der Wafferbau + Infpektor 
Wernekinck alsbald begeben hatten, zerſtört, das Bruchdorf Kot⸗ 
tuſſch ſteht unter Waſſer, jo daß die hier befindlichen Kähne der Obra⸗ 
Meliorations-Commiſſion den Bewohnern zur Bergung ihrer Habe ſofort 
zur Dispoſition geſtellt wurden, und unberechenbar iſt der Ernteſchaden 
und Verluſt an Viehfutter, den die Anwohner des Obrafluſſes erleiden. 
Gegenwärtig — um 5 Uhr Nachmittags — ſcheint das Waſſer nicht 
mehr im Steigen begriffen zu fein, und iſt nur zu wünſchen, daß uns der 
Himmel vor neuen Regengüſſen in den nächſten Tagen behüte. 

Die große Calamität des Kreiſes drängt alle anderen Tagesereig⸗ 
niſſe in den Hintergrund, wie die am 18 d. ftattgehabte Beraubung einer 
Bäuerin in Donatowo mittelſt gewaltſamen Einbruchs. Die Hauptthä⸗ 
ter ſind ermittelt, bis auf Einen ergriffen, und werden ihrer verwirk⸗ 
ten Strafe nicht entgehen. 

-r. Wollſtein, den 23. Auguſt. Durch den heftigen Regen, 
welcher am 19ten d. M. 24 Stunden hindurch ununterbrochen anhielt, 
verwandelten ſich ſaͤmmtliche Gräben in unſer Nähe zu bedeutenden Ge⸗ 
wäſſern, welche Felder und Wieſen zum Theile ganz unter Waſſer ſetzten. 
Die Sommerung litt ungemein durch denſelben, und die Kartoffelfelder 
auf niedrigem Boden ſind nunmehr gänzlich ruinirt. Auch auf hohem 
Boden zeigen ſich leider ſchon die nachtheiligen Folgen der zu lange an⸗ 


haltenden naſſen Witterung. Die kleinen Landwirthe, deren Wieſen ein⸗ 


ſchürig find, werden in Folge der ungünftigen Wittetung abgehalten die⸗ 
ſelben zu mähen und das Heu, welches ihnen, während der Winterzeit, 
als Viehfutter dienen ſoll in Sicherheit zu bringen. Viele von ihnen 


beru⸗ 


n m 
gemäß ward eine Proklamation erlaſſen, worin alle Berfonen ermahnt wur⸗ 


Veranlaſſung und der Grund dieſer Handlungsweiſe war eine dem Hon. 


gewiſſen Entſchädigung von den anderen Mächten 


dürften ſich wohl genöthigt ſehen ihren Viehſtand bis auf den allerunent⸗ 
behrlichſten zu reduziren. 

ei — am Kachwlage ſpielten mehrere Kinder in Powadowo an 
einem nah am herrſchaftlichen Hofe ohne Barriere ſich befindenden Teiche. 
Ein Mädchen von 5 Jahren, die Enkelin des Rittergutsbeſitzers Rittmei⸗ 
ſters v. Dziembowski, die ſich mit ihrer Mutter beſuchsweiſe dort aufhielt, 
fiel in's Waſſer. Nach kurzer Zeit wurde fie zwar aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen; aber trotz der ſofort angewandten Wiederbelebungsverſuche konnte 
fie nicht in's Leben zurückgerufen werden. | 

2 Dobrzyca, den 23. August. Seit Mittwoch regnete es tag- 
täglich gewöhnlich Vormittags mehrere Stunden recht bedeutend, ſo daß 
die Erdarbeiten gänzlich ſtillſtanden, vom Freitag Abends 7 Uhr ab ent⸗ 
luden ſich bei Nordweſtſturm die den ganzen Tag über drohenden Wol⸗ 
ken mit eben ſolcher Heftigkeit, wie dies am 13. v. M. hier geſchehen 
war. Diesmal dauerte aber der Regen 24 Stunden ohne Unterbrechung, 
wodurch wieder eben ſolche Ueberſchwemmung herbeigeführt wurde, als 
vorigen Monat. Die zu reißenden Flüſſen angewachſenen Bäche haben 
denn auch wieder Dämme, Straßen und Brücken in Menge zerftört. Die 
Perſonen-Poſt von Kot min nach Pleſchen konnte vorgeſtern die Brücke 
über den Lutynia-Fluß bei Fabianow nicht paſſiren und mußte ſich über 
Sosnica wenden, geſtern kam ſie gar nicht, und heut iſt fie auch noch 
nicht angelangt, wir ſind daher ſeit zwei Tagen ohne alle Nachrichten 
von Breslau und Poſen. Die Chauſſeedämme bei Wytaſzyca (Jarocin⸗ 
Pleſchen) und Kozmin ſollen wieder durchbrochen ſein. Jedenfalls wer⸗ 
den die Unglücksfälle und der Schaden, welchen dies Hochwaſſer ange⸗ 
richtet haben wird, ſehr bedeutend ſein, weil der Regen allem Anſchein 
nach den Charakter eines Landregens hatte. Kleine Regenſchauer und 
wolkenbedeckten Himmel haben wir auch heute noch und es wird dadurch 
die Ernte ſehr verzögert. Weizen ift bis jetzt wenig eingebracht, er liegt 
größtentheils gehauen oder gebunden auf dem Felde, eben ſo noch viel 
Erbſen; der Hafer iſt faſt überreif und vom Regen zerknickt und abge⸗ 
ſchlagen; von den Kartoffeln dürfte wohl wenig der Faulniß entgehen. 
Dabei macht ſich ein bedeutender Mangel an Arbeitern fühlbar, man 
zahlt daher bis 15 Sgr. Tagelohn; Akkordarbeiter verdienen bis 20 
Sgr. Der Geſundheitszuſtand der Menſchen ift kein beſonders guter, es 
zeigen ſich hier Nervenfieber und in der Umgegend Ruhr. Kürzlich ſtarb 
hier eine alte Frau in Folge einer Milzbrandvergiftung. Dieſelbe hatte 
von einer am Milzbrand gefallenen Kuh zum Kochen Fleiſch zerſchnitten 
und ſich etwas an der Hand verletzt, das Fleiſch aber nicht gegeſſen. 
Nach einigen Tagen zeigte ſich der Milzbrandkarbunkel, welcher ihr Ende 
herbeiführte. 

Der bisher hier fühlbar geweſene 
durch Niederlaſſung des praktiſchen Arztes 
beſeitigt. VEN 

A Adelnau, den 20. Auguſt. Kaum haben wir die gemeldeten 
Waſſerfluthen vom 30. Juni und 30. Juli c. hinter ſich, jo find wir am 
geſtrigen Tage von Neuem und noch ſchrecklicher heimgeſucht worden. Die 
Brücken, die nicht weggeriſſen, find fo beſchädigt, daß fie nicht paſſtrt 
werden können. Die einzige Paſſage nach Krotoſchin-Poſen iſt nur ver⸗ 
mittelt Nothbrücken heute wieder offen. Die Wiederherſtellung der Damme 
und Brücken kann auf minimum 5000 Rehlr. veraſchlagt werden. 

Aus dem Gneſenſchen, den 21. Auguſt. Die anhaltenden 
ſtarken Regengüſſe der jüngften Woche haben, wie ſich leicht denken läßt, 
der Weizenerndte beträchtlichen Schaden zugefügt. Was von dieſer Ge⸗ 
treideart bereits gemäht auf dem Felde lag iſt in Folge der Regenſtröͤme 
an vielen Stellen faſt ganz unbrauchbar geworden; aber auch das, was 
noch auf dem Halme ſtand, hat vom Regen nicht wenig gelitten. Aus⸗ 
gemachte Sache iſt, daß das Reſultat der Weizenernte lange nicht ein 
ſo gutes ſein werde, als das der Roggenernte allenthalben geweſen. Auch 
hat man allgemein wahrgenommen, daß — eine natürliche Folge des 
kalten Frühjahrs, noch mehr aber der häufigen nafjen Witterung von 
fpäter — der Weizen auf ſchwerem Boden weit ſchlechter gerathen als 
der „welcher auf leichteres Erdreich geſäet worden. Was unſere Kar⸗ 
toffelfelder anlangt, jo find die ſchwachen Hoffnungen, welche man ſchon 
Anfangs dieſes Monats von ihnen gehegt, durch den Regen der verfloſ⸗ 
ſenen Woche nur noch verringert worden. Denn war auch überall den 
Kartoffeln noch viel Feuchtigkeit nöthig geweſen, fo konnen ihnen Regen⸗ 
güſſe, wie wir ſie hier hatten, nur mehr Schaden als Nutzen gebracht 
haben. Es iſt demnach auf ein Billigerwerden der Kartoffeln wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden, was im Intereſſe derjenigen Volksklaſſen, denen die 
Kartoffel Alles iſt, nur ſehr bedauert werden muß. 

Mielzyn, den 21. Auguſt. Am 13. d. M. find hier einige 
Kinder von Hunden gebiſſen worden. Auf die Meldung, die von dieſem 
Ereigniſſe dem Landraths-Amte in Gneſen ſofort gemacht worden, hat 
Letzteres befohlen, die gebiſſenen Kinder unter die ſtrengſte Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht zu ſtellen, ihnen die nöthigen Medikamente zu geben und bei etwa 
vorkommenden Zeichen von Tollwuth unverzüglich die amtliche Anzeige 
zu machen. Bis heute iſt jedoch von dieſer Krankheit an jenen Kindern 
noch keine Spur wahrgenommen worden. 


Mangel an ärztlicher Hilfe iſt 
Herrn Sternberg hierſelbſt 


Angekommene Fremde. 


Vom 24. Auguſt. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mayer aus Main: 
bornheim, Möbers aus Bremen, Schmidt aus Thorn und Oberförker 
Lehn aus Jarocin. | 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute d'Orpinghaus aus Köln, Lach⸗ 
manski aus Berlin und Gutsb. Jahn aus Tarnowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Wirthſch. Direktor Schröder aus Oziakyn 
und Gutsb. v. Koczorowskt aus Jaſin. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Silbermann aus Jutroſchin. 

HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Skalawski aus Strykowo; General⸗ 
Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorf und Kaufmann Schatz aue 
Magdeburg. ‘ 

HOTEL DE BERLIN, Direktor der Korreftions + Anftalt Rutkowsli 
aus Koſten; die Pröbſte Rutkowski aus Bentſchen und 7 — 
aus Kamieniee; Gutsbeſitzer v. Borkowski aus Turkowo; Partikulier 
v. Siemianowsfi und Kreis⸗Sekretait Popke aus Pleſchen. 

HOTEL DE PARIS. Guteb. v. Ravonsfi aus Koriakkowagörka. 

GOLDENE GANS. Gutsb v. 1 915 aus Grablewo. 

HOTEL DE SAXE. Apotheker Ziebeldt aus Wronke. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Götz, Meyer, Wollenberg 
und i i eſen. 5 , 

Re e 85 Kaufleute Soldin aus Birnbaum und 
Grünbaum aus Strzakkowo. 

EICHENER BORN, „Die Kaufleute Cohn aus Samoczyn und Spire 
aus Nekla. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Todesfälle. Hr. C. Dalbritz, Hr. J. Dengler, Frau Ch. Wenft 
Hr. Mufitlebrer F. Simon, He, Broß Hr. & Caan Frau adelalde 
. Wurmb geb. s. Klei. Hr. Major a. D. Dejaniez v. Gliszeguristi, Fran 
G. v. Bern geb. Heukel und eine Tochter des Hrn. Prem.⸗Lieut. im — 
Saen v. Weiſe in Berlin, Hr. K. Kreis- Phyſikus Sanitätsrath 
5 Schwabe in Gölleda, Frau Prediger⸗Wittwe Dummert geb. Kropf in 
ollin, eine Tochter des Hrn. H. v. Glaſenapp in Grünewald. 


Sommertheater im Odeum. 
Freitag den 25. Auguſt. Gratis⸗Vorſtellung für 
Kinder. Der arteſiſche Brunnen. Zauber⸗ 
poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten von Räder. 
Anfang 6 Uhr. 

Sonnabend den 26 Auguſt. Vorſtellung im Abonne⸗ 
ment. Der Mann mit der eiſernen 
Maske. Drama in 5 Abtheilungen, frei nach dem 
Franzöſiſchen von Lebrün. 

Sonntag den 27. Auguſt. Staberls Reiſe⸗ 
Abenteuer in Frankfurt u. München. 
Poſſe in 2 Akten von Karl. Dazu zum erſten Male: 
Die Wirkungen des Schreckens, oder: 
Der Stumme. Poſſe in 1 Akt, frei nach dem 


Engliſchen. 
Die beiden letzten Vorſtellungen — Sonnabend und 
Sonntag — finden bei ungünſtiger Witterung im 


Stadttheater, bei ſchönem Welter im Sommertheater 
ſtatt, und iſt der Anfang in letzterem um 6 Uhr, im 


Sonnabend den 26. Auguſt Nachm. 3 Uhr © 
Vortrag über Weltkunde im Verein 8 
8 für Handlungsdiener. = 
ese sdeng edc εαεννν—, 
Die General⸗Verſammlung des agrono⸗ 
miſchen Vereins im Schrodaer und Wreſchener 
Kreiſe wird am 1. Seplember d. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in Wreſchen bei dem Gaſtwirth Paprzyeki 
ſtatifinden. Nach beendeter General-Verſammlung wird 
eine Thierſchau und eine Ausſtellung an⸗ 
derweitiger landwirthſchaftlicher Gegenſtände erfolgen. 
Folgende Prämien ſind ausgeſetzt: für einen Zucht⸗ 
ſtier 15 Rthlr., für eine Kuh 10 Kthlr., für ein dies⸗ 
jähriges Kalb 5 Rthlr., für ein zweites Kalb 3 Rthlr., 
für ein diesjähriges Fohlen 10 Rthlr. und eine Me⸗ 
daille, für ein zweites Fohlen 5 Rthlr. Gleichzeitig 
wird ein Probe⸗Pflügen ſtatthaben. Die Prä⸗ 
mien für die Pflüger find J, 3 und 2 Rthlr. 4 Mor⸗ 
gen auf dem Acker des Grafen Poninski auf Wre⸗ 
ſchen. Die Tiefe der Ackerkrume wenigſtens 6 Zoll; 
die Breite derſelben höchſtens 10 Zoll. Es wird nur 
die beſte Verrichtung und nicht die Schnelligkeit des 
Pflügens prämiirt; zum Abpflügen 3 Morgens wird 
eine Stunde beſtimmt. Pflüge und Geſpanne aller 
Art werden zugelaſſen. IN 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Rogaſen wird 
am 3. September c. in Obornik ſeine vierte 
Sitzung abhalten. J. Werner. 


Möbel- z. Auktion 
Freitag den 25. Auguſt e. Vormittag 


von 9 Uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗,birkene n. elſene Möbel 


als: 2 Trümeaux, Spiegel, Sopha, Otto⸗ 
manen, 5 Kleider- und Wäſcheſpinde, 6 
Kommoden, 1 Mahagoni⸗Klapptiſch, di⸗ 
verſe Tiſche, 2 Waſchtoiletten, Stühle, 
1 Schreibpult, 1 Stutz⸗ und 1 Wanduhr, 
Bettſtellen mit Matratzen; ferner Betten, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Küchen⸗, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe, 167 Pfund 
Kaffee und eine Kirſchenpreſſe, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Rob. M. Sloman's Packetschifffahrt, 


Expedition durch Knorr & Holtermann, 
concessionirt für das ganze Königreich Preussen. 
Direkte Auswanderer» Beförderung 
von Hamburg nach New⸗ York: 

am 1. Septbr. „Howard“, Kapt. Niemann, 
„15. Septbr. „Ruleigh“, Kapt. Nielſen, 
„1. Okt. „Sir Iſaac Newton“, Kapt. Rickleffs; 
nach em: Orleans: 
am 1. Sept. „Sir Robert Peel“, Kapt. Wienholtz, 
15. Sept. „Waſhington“, Kapt. Kundſen, 
1. Oktbr. „Herſchel“, Kapt. Meyer; 
nach Galveſton: 
am 1. Septbr. „Miles“, Kapt. Jürgens, 
„15. Septbr. „Hampden“, Kapt. Arianſen; 
Die Paſſagepreiſe werden niedrigſt geſtellt und von 
uns und unſern Agenten, in Poſen von Herrn . 
J. Auerbach, bereitwiligft Auskunft ertheilt. 
Hnorr $ Holtermann. 
ER DEREN DIE 


Echter Probſteier Saat-Roggen 2 
Fund Weizen (Original), der wie 
bekannt, das 25.4 Korn liefert. 


Bereits ſeit einigen 20 Jahren mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreidearten 
betraut, find wir auch in dieſem Jahre wieder 8 
angewieſen, Aufträge darauf anzunehmen. Bei 
der Beſtellung müſſen, wie bisher, auf jede Tonne 
Roggen 5 Rthlr., und auf jede Tonne Weizen 


| 7 Rihlr. als Angeld eingeſandt werden; eine 
2 


Tonne in der Probſtei iſt gleich 24 Berliner 

f Scheffel. Doch bitten um baldige Beſtellung, 
damit wir nicht, wie im vorigen Jahre, zu ſpäte 
Beſtellungen zurückweiſen müſſen. 


N. Helft & Comp. 


in Berlin, Alexanderſtr. 45. 
s 


> zu Regenwalde in Hinterpommern. $ 
Auf der höheren landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 2 
Lanſtalt in Regenwalde, die wegen der ſtatt⸗ 5 
% findenden mannigfaltigen praktiſchen Unterwei⸗ % 
* jungen, auch mit einer 400 Morgen großen, % 
nach kurzem Beſtehen ſchon bedeutend renti⸗ 7 

renden Oekonomie verbunden iſt, nehmen im % 
* nächſten Winter⸗Semeſter die Vorleſungen und 7 
Uebungen den 20. Oktober ihren Anfang. 9 
4 Alle jungen Landwirthe, welche darin aufge⸗ & 
nommen zu werden wünſchen, werden erſucht, 8 
V ſich an den unterzeichneten Direktor der Lehranſtalt % 
5 wenden zu wollen. 5 
Regenwalde, im Auguſt 1854. 
3 Dr. C. Sprengel. 

* — 

Creme de Rinon. 

Diefes wunderbare, von einem berühmten Arzte in 
Paris erfundene Mittel, durch welches die berühmte 
Ninon de Lenelos ihre Schönheit und Jugend⸗ 
friſche bis in das ſpäteſte Alter erhielt, und welches 
von einem Enkel des Erfinders, ebenfalls einem Arzte, 
in deſſen Familie es mit dem glänzendſten Erfolg an⸗ 
gewandt worden iſt, jetzt zu einem wohlthätigen Zwecke 
veröffentlicht wird, beſteht aus Ingredienzien, welche 
die Haut auf das Kräftigſte ſtärken und deren Glanz und 
Elaſtizität bis in das ſpäteſte Alter erhalten. Wer daſſelbe 
ausſchließlich und anhaltend gebraucht, erhält, wofür 
garantirt wird, das friſche, blühende Anſehen der Ju⸗ 
gend bis in das fpätefte Alter und bekommt nie Run⸗ 
zeln. Selbſt da, wo dieſe ſich bereits zeigen, glättet 
der Gebrauch die Haut nach und nach wieder aus. 
Bei Kindern angewendet, verhütet es die Sommer⸗ 
ſproſſen und giebt ihnen den ſchoͤnſten, zarteſten und 
blühendſten Teint, welcher nie vergeht und ihnen bis in 
das höchſte Alter das jugendliche Ausſehen erhält. Das⸗ 
ſelbe ift vom Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Hammer in 
Berlin geprüft und als vorzüglich anerkannt worden. 

Der Preis pro Krucke 15 Sgr. 

Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 

S. J. Auerbach. 
A. Harnisch in Berlin. 


Von einem Hohen Königl. Preuß. Minifterio 
concenſſionirte 


Haarwuchs⸗Pomade. 


Unſerm Rothe gelang es vor drei Jahren nach 
11jährigem Fleiße, eine Pomade zu erfinden, die nicht 
nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſondern auch 
bei erblichen Uebeln die Hautkrankheit unterdrückt, ſo 
daß alte Haarentblößungen in ſechs Monaten, ſpäte⸗ 
ſtens 1 Jahr, mit neuem Haar vollkommen bedeckt 
werden. Man hatte früher immer geglaubt, daß bei 
Kahlkoͤpfigkeit die Haarzwiebel ausgeſtorben ſei und 
nie wieder neues Haar erzeugt werden könnte; es hat 
ſich jedoch herausgeſtellt, daß jedes Haar eine mehr- 
zweigige Wurzel beſitzt, die direkt auf der Hirnſchale 
fußt; bei erblichen Uebeln nur vertrocknen die Säfte 
in den Nebenkanälen, die aus dem Geblüt kommen, 
ſo daß die Wurzel nur noch auf die Nahrung von der 
Fetthaut angewieſen iſt, welche aber nicht hinreichend 
iſt, das Haar zu erzeugen. Durch die Zuſammen⸗ 
ſetzung unſerer Pomade iſt die ſichere Auflöfung der 
vertrockneten Säfte zu erwarten, ſo daß wieder neue 
Nahrung zur Wurzel ſtrömen kann; auch häutet ſich 
in der Anwendungszeit 2 — 3 Mal der Haarboden 
und tritt eine neue Hautkonſtitution ein. Die Fabrik 
ſteht für den Erfolg, zahlt ſowohl im Nichtwirkungs⸗ 
falle nach Verlauf obiger Zeit den Betrag zurück, wie 
fie auch mit jedem Einzelnen dahin kontrahirt, den 
Betrag, der jedoch dann 50 Rthlr. iſt, erſt nach der 
Wirkung in Empfang zu nehmen. 

Der Preis ift pro Topf 4 Rthlr. (für halbe 
Töpfe a 2 Rthlr. wird, da fie nicht ſtets 
ausreichend ſind, nicht garantirt). 

Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 
S. J. Auerbach. - 

othe & Comp. in Köln und Berlin. 


. Vonmainer Geſchäftsreiſe re⸗ % 
5 tournirt, habe ich durch Anjchaf- 

fung der neueſten Modelle, jo % 
S wie der dazu gehörigen ge⸗ 

ſchmackvollſten Engliſchen und ® 
= Franzöſiſchen Stoffe mein Ate- & 
lier zur nächſten Saiſon beſtens 7 
% ausgeftattet, was ich zur geneig- % 
ten Beachtung ergebenſt anzeige. 
& M. Graupeé, 5 


Marchand Tailleur pour le Civil et Militaire, 0 
Markt Nr. 79. 


e eee eee IEERE 
Weiße Porzellan-, Steingut⸗ und Glasſachen em- 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
8. R. Kantorowicz, Withelmsſtraße Nr. 9. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Gomp. in Poſen. 


Echte Oſtpreußiſche Haus leinwand. 
. . breite Handtücher, 2 
fo wie ſtarke Orillich-Säcke empfiehlt billigſt 
Iſidor Lichtenſtein, 
alten Markt Nr. 98. erſte Etage. 


Herbſtſachen und Wäſche für Kinder empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen R. Krain, Sapieha⸗ 
platz Nr. 1. in der früheren Suß mannſchen Buch⸗ 
handlung. 


Sonntag den 27. Auguſt 


mit dem 


Eisenbahn- ISEMEEE 


Netzbrucher 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Fr. Schwandt, wiehhandler. 


Zwei Keller ⸗Repoſitorien in gutem Zuſtande find 
billigſt zu verkaufen bei 
D 


— — 


die Expedition dieſer Zeitung. 


a ne Nbaliuion 1 NE 2 2a 
Eine zurückgeſchlagene, nur ein halbes Jahr ge- 
fahrene, vom Eigenthümer ſelbſt gebaute, elegante ein⸗ 
und zweiſpännige Droſchke, die 260 Rthlr. gekoſtet 

hat, iſt für 175 Rihlr. zu verkaufen. Näheres bei 
H. Schäfer & Comp. in Breslau. 


Ein junges Mädchen, welches Schneidern kann, die 
Hauswirthſchaft verſteht, und nebſt den nöthigen 
Schulkenntniſſen Flügel⸗ Unterricht ertheilt, ſucht als 
Erzieherin oder zur Unterſtützung der Hausfrau ıc. 
eine Stelle in der Umgegend Poſens. Näheres beim 
Sekretair Schniggenberg, St. Martin Nr. 59. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein noch unverheiratheter, unbeſcholtener, gebilde⸗ 
ter Mann, 30 Jahr alt, evangeliſch und etablirter 
Kaufmann in hieſiger Provinz, wünſcht zur Unter⸗ 
ſtützung in feiner Häuslichkeit eine Lebensgefährtin. 
Er erſucht daher bürgerliche, wohlerzogene, unverhei⸗ 
rathete Damen im Alter von 20 Jahren ab, denen 
der Muth nicht fehlt, auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege eine nähere, prüfende Bekanntſchaft eine 
zugehen, ihre Entſchließung vertrauensvoll in Rückſicht 
auf ehrenhafte Verſchwiegenheit bis ult. September c. 
unter der Adreſſe K. K. poste restante Krotoschin 


einzuſenden. Einige Taufend Thaler Vermögen, wel⸗ 


ches ſicher ſteht, oder doch geſtellt werden kann, wird 
gewünſcht; dagegen äußere Schönheit minder bean⸗ 
ſprucht, als vielmehr ordnungsliebende Wirthſchaft⸗ 
lichkeit und natürliche Herzensgüte. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet auf dem Dominiu 
Lehorowo bei Nur. Goslin ein aan 


— A A 
möblirte Zimmer zu beleben. eppen hoch ſind zwei 


Eine goldene Broche mit Granaten be⸗ 
ſetzt, nebſt daran hängendem kleinen Herz 
iſt verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der erhält bei Rückgabe eine angemeſſene 
Belohnung Breiteſtraße Nr. 10.1 Treppe. 


Gandels Berichte. 


Stettin, den 23. August. Kühle Luft, bewölkt 

re loco 100 W. 8990 Pfd. gelber Dom. 
78 Rt. 9 W. 88 Pfd. 3 Lth. bunter Poln. 75 
Rt. bez., 85 86 Pfd. weißb: Poln 73 Ri. bez. 

Roggen üeverändert, loco 86 87 Pfd. 57 Rt. bez 
84-85 Pfd. 54 Rt bez., 82 Pfd. p Aug. 513 Nl. 
Br., 51 nt. Ode P- Auguſt⸗Sept. 51 Rt Br., p. 
8 eee, bez., 494 Mt. Br., p. Oklbr.⸗ 

ov. t. bez. u. Br., p. Frühj 
44 Mt. ben, 44 Mt. Gd, 44 W. ann 4% 4 442 

Gerſte, 77 Pfd. 381 a 39.—38 Ni. nach Qualität bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Grbf 

7A 80. 50258. 30237. 24 a 28. 54 0 

Stroh p. Schock 4 a 44 Mt. f 

Heu p. Etr. 8 a 12 Sgr. 

Winterrübſen Pomm. 80 Rt. bez. 

Rüböl behauptet, loco 134, 1 Rt. bez., p. Auguſt 13 
Rt. Gd, bie 8. Sept. Lieferung 13 mt. N.. Sept. 
Okt. 125, J Rt. bez, 125 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 124 
Rt. Br., p. e 12} Rt. Br., 124 Rt. Gd. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 12—111 f bez., p. 
ut — 3 15} = 2 ae e 14 "or. 
p. „Nov. bez, p. Frühjahr 8 bez. 
151 8 Go., 153 J Br. 8 

ſchwimm. 


Berlin, den 23. Auguſt. Weizen loco 
gelb und bunt 70-76 Rt., hochb. u. weiß 74—80 Qt. 
Roggen loco und ſchwimm. 55—61 Rt., p. Auguſt 
5454 Mt. bez., 55 At. Br., 54 Rt. Geld, p. Aus 
guſt Sept. 501—51 Rt. bez. u. Od., 513 Rt. Br, 
b. Sevtbr.⸗Olbr. 50 49501 Mt. bez. u. Gd., 504 Mt 


Brief, p. Oftbr.:Rov. 461—47 Rt. bez., 47 Mt. Br. 
u. Gr., p. Frübjahr 1855 44145 901 bez. u. Br., 
441 Mt. Gd. 


Gerſte, große 39—43 Rt., Heine 34—39 Mt. 

Hafer e al 

Erbſen 55 — 4. 

Sal loco 137 Mt. Brief, 133 Rt. Geld, p. Mus 
gut 1377 Rt, Br., 137 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Septbr. 
3 Rt. Br., 121 Rt. Geld, p. Septbr⸗Okt. 12 Ari 
At. bez. u. Br., 121 Rl. Gd., p. Okt.⸗Rovbr. 121 Mt. 
Br., 123 Rt. Od., p. Rovbr. Bez. 121—1231 Mt. bez., 
123 Rt. Br., 123 Rt. Gd. 

Leinöl loco 144 Rt, p. Aug.⸗Sept. 144 Rt. Brief, 
14 Rt. Gd, p. Sept. ⸗Okt. 14 Rt. Br., 131 Rt. Od. 
Spiritus loco ohne Faß 324 Mt. bez., p. Auguſt 
BI}, Mt. bez. u. Br., 1 Gd. , = 338 
281 — 29 Rt. bez. u. Br., 281 Mt. G5! gr ft. 
261-4 Mi bey, 27 Mt. Br, 267 Kt G. p. DM 
November 241 Rt. bez., 25 Rt. Br., 243 Rt. Gd. 
p. November-Dezember 231— 24 Rt. bez., 24 Rt. Br., 
232 Rt. Geld, p. April⸗Mai 232—24 Rt. bez., 24 Mt. 
Br. u. Geld. 1 

Weizen: etwas gefragter, Umfäge wurden nicht bes 
kannt. Roggen: in bisponibler Waare höherer Forde⸗ 
rungen wegen wenig Geſchaft, Termine ſehr feſt, bes 
fonders p. Herbſt gefragt und im Werthe angiehend, für 
85 86 Pfd. neu 57 Rt. p. 2050 Pfd. bezahlt. Räböl: 
ſtiller. Spiritus; 20,000 Quart gekündigt und prompt 
empfangen. Stimmung fehr animirt, und bei fehlens 
den Abgebern anſebnlich höhere Preiſe bezahlt. - 

Wind: Welt. Witterung: freundlich, nachdem es 
heute Nacht wieder viel geregnet. 


-COURBS- BERICHT. 


Berlin, den 23. August 1854. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn- Aktien. 


Freiwillige Staats-Anleibe . . 44 | — Aachen-Mastrichter » + ++: +.» 4 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 964] Bergisch-Märkis eke — 
dito von 1852 talk 41 — | 964 | Berſia-Anhaltiseg eee a 
dito von 18 ende 4 — 93 — 
dito von 1854 34 2 e eee ee 033 
ae Pramien-Scheine. a a Berlin-Potsdam-Magdeburger.. . . ns 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 34 — dito Prior. A. . 27 
Berliner Stadt- Obligationen 1 dito Prior, an ln — 
dito Ne f 314 — dito Prior, L. D.. % ig ag 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 33 — Berlin-Stettinen .. — 
Ostpreussische dito 3) jet} dito, dito, Prion fe — 
pommersche dito 34 — Breslau-Schweidnitz-Freiburger . 117 
Posensche dito 4 — Cöla- Mindener — 
dito (neue) dito 33 — dito dito Prior — 
Sehlesische dito 3 — dito dito II. Emm. 
Westpreussische dito 3 — Krakau-Ober schlesische 
Posensche Rentenbriefe — En unten 
Schlesische dito e. 3 — nn,, 1 
Preussische Bankanth.-Scheine . . » 2 e Wittenberger N N a un 35 
Lonisd er, „ ne elne al ee al ht 33 
Ausländische Fonds. Niedergchlesisch-Märkisch „ 0 — 
. ito Prior — 
21. Brief. Geld. = 8 Eu a Ser 
1 rior. III. Ser. — 
Oesterreichische Metalliques . - — | 731 dito Prior. IV. Ser. — 
dito Englische Anleihe | 5 — 963 Nordbahn ren, — 
Russisch-Englische Anleihe 5 — 1 dito! Prier r. yet 8 — 
dito dito dito 41 — | — | Oberschlesische Litt A. A 75 U 
dito 1 — 5. Stiegl... 4 82 — dito Diet B: Ne 172 
dito Polnische Sehatz-OBl.' * 44 7g Prinz Wilhelms (Steele- Vohwinkel) BR — 
Polnische neue Pfandbriefe 4 90 — Rkeigiseln e Rare — 1 79 
dito 500 Fl. I. 17910 — dito (St.) Prior — 87 
dito A. 300 Fl! 5 2 8 Ruhrort- Crefelder — | 814 
dito B. 200 Fl.. — 191 — Stargard-Pos enen — 85 
Kurbessische 40 Rthlrr. — 35 — Thüringer — | 1023 
Badensche 35 Fl. — 234 — dito) ß Neude . . 
Lübecker Staats-Anleibke 4 — I Wwilbelms- Bs. . „ 1 —1.—; 
Die Börse war auch heute ziemlich günstig gestimmt, das Geschäft aber schr beschränkt; der Haupt- 


Umsatz fand in Rheinischen Actien statt, 


ia 


* 


